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Sas kfinitioe ancffeaebüube in Bafel.
Über baS beftnitioe SJZeffegebäubc in 93afet bericßtet

ein gacßntann in ber „9Rationat=.3tg." :
@S barf oorauSgefeßt werben, baß ein furjer Über»

blicf über bie 33ebeutung beS geplanten befinitioen SReffe»

gebäubeS in tecßnifcßer nitb wirtfcßaftlicßer |>inficßt 3"=
tereffe begegnen wirb.

®ie oon oier ©trafen (oerlängerte ©taraftraße, Stießen»

ring, Stießentorftraße utib Qfteinerftraße) umrahmte Sage
beS ©ebäubeS ift eine ßeroorragenbe. @S mag tooßl
fcßeinen, baß bei ben jeßigett 93erfeßrS» mtb 33ebauungS»

oerßältniffen ber SReffeßau etwaS ifotiert ftefje, bocf) ein
©tief auf ben ©tabtplan läßt bie immenfen SBorjüge
ber ©itiption fofort erfentten. 2luf bem pfünftigen
9Rarttp&ß oor bem ©ebäube treffen bie beiben |)aupt=
neroen, bie £>auptoerbinbungSftraßen, piifcßen beiben

großen 33aßnßöfen pfammen. (Sin wefentlicßer SBorpg
ift bie 2lnf cßlußntögticßf eit an bie 33aßn. $ür
irgenbroetc^e, queß fpäter erft auftaueßenbe 93erwenbungS=
jrneefe beS SReffebaueS ift ber 33aßnanfcßfuß unter Um»

ftänben auSftßlaggebenb. 33afel muß für fein SReffege»

bäube auf ben 33aßnanfcßluß SBert legen, benn eS ßan»
belt fic| für alle Sßeranftaltungen, fpejiell für bie SReffe,

um ben StranSport ßocßqualifijierter SReffegüter. $nS»
befonbere für SRafcßitten ift j. 33. ein Ümtaben auf
Röagen unb ©tabttranSport nießt oon SSorteil. ®ie
©tabt Utrecht, beren große 33auten für bie nieberlän»
bifeße SReffe in SHuSfußrung begriffen finb, ßat ftatt
33aßnanfcßluß einen für £>oüanb oollmertigen ©rfaß
buref) ©infüßruttg eines furjen ©ticf)fanal§ oon einem
ber fiauptftabtfanäle unb bamit ift baS bortige 9Reffe»

gebäube mit ganj Çollanb in birel'ter 93erbinbung.
®a§ Slußerorbentücße am geplanten 33asler SReffe»

bau ift bie ungeheure 91uSbeßnung ber über»
bauten ©runbfläcße oon total jirfa 10,000 m® in
$orm eine§ 9tecßtecfeS oon jirfa 90 auf 110 m unb

ipoar wirb bie ©runbfläcße als gefeßloffener 33aublocf in
ooîler pläffiger S3außöße mit 5 Dbergefcßoffett unb jroei
Untergefcßoffen überbaut. (Damit ift eine maximale 9lu§=

nüßung beS KubuS erreicht.
(Die ©eite gegen bie oerlängerte ©taraftraße refpeftioe

ben pfünftigen SRarftplaß enthält, als ©ingangSfeite
naturgemäß bie ©ingangSt)alte, mit 5 Éjen als
©ingang, ferner poft unb (Delegrapß, Säben unb
reeßts ein großes IRe ft auront ufto. ; in ben obern
©efeßoffen bie SReffeoerroaltungSbureauj, $efi=
fa al mit (Rebenfälen, (Räume für bie SEelepß onjen»
träte Kleinbafel ufto. ®er als 93er waltungS»

bau anpfpreeßenbe Seil beS ©efamtgebäubeS beanfprueßt
etwa ein Viertel ber überbauten glädje, foöaß für bie

2luSftellungSräume im ©rbgefcßoß eine pfam»
ntenßängenbe 93obettfläcße oon runb 7000 m® oerbleibt,
gleichfalls in gorm eines (RecßtecfeS. ©elbft oon ben
größten ©älen unb SluSftellungSßatten wirb biefe ©röße
aueß nießt anttäßernb erreicht. ®aS ^auptoeftibül
unter einer jentralen, gewaltigen, mit Dberlicßt über»
becîten .Ç>atle, bie bureß alle ©efdfioffe geßt, mit anlie»
genben Sreppen, oermittett in oorbitbtießer ÜBeife ben
Übergang piifcßen ber ©ittgangSßalle mit ben barum
gruppierten 2luSfunftSbureauj unb ber großen eigent»
ließen SReffeßalle. SRit ben umliegenben gtäcßen bis

p ben Sreppen einerfeitS unb Dlbfcßlußtüren naeß SReffe»
bau unb ©ingangSßafle OnberfeitS mißt bie |>aupteiu»
gangSßalle allein etwa 1000 ml $)aS finb außerge»
wößnlid)e ®imenfionen. @o fann bie Sreppenßatle beS

9ReffebaueS allein feßon runb 2000 ißetfonen faffen.
©leießwoßt befteßt eine richtige proportion p ben 7000
Quabratmetern ber SluSfteltungSßalle. ®er mittlere
Sicßtßof beS SReffebaueS ift auf 20 m 33reite ftüßen»
frei, unb bie 93obenflädje barunter ift in ©rbgefcßoßßöße
als SluSfdßnitt oon etwa 35 auf 18 m gebaeßt, als Sicßt»
quelle für bie im erften ©outerrain liegeitbeti 3tuSftellungs=
ßatlen ber ©ruppe „DRafcßinen unb 3öerljeuge" ufw.
®oiß ift bie ©inrießtung fo p treffen, baß bie Öffnung
für gewiffe Slnläffe gefdjloffen unb bem @rbgefd)oßboben
eben abgebest werben fann. ®amit werben bann bie
7000 m* an einer ebenen, ununterbroißenen f^täcße biSpo»
nibel. ®em Saien, felbft bem ftaeßmann, feßlt jebe ®or»
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Das definitive Messegebîinde in Basel.
Über das definitive Messegebäude in Basel berichtet

ein Fachmann in der „National-Ztg." :

Es darf vorausgesetzt werden, daß ein kurzer Über-
blick über die Bedeutung des geplanten definitiven Messe-

gebäudes in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht In-
teresse begegnen wird.

Die von vier Straßen (verlängerte Clarastraße, Riehen-
ring, Riehentorstraße und Jsteinerstraße) umrahmte Lage
des Gebäudes ist eine hervorragende. Es mag wohl
scheinen, daß bei den jetzigen Verkehrs- und Bebauungs-
Verhältnissen der Messebau etwas isoliert stehe, doch ein
Blick auf den Stadtplau läßt die immensen Vorzüge
der Situation sofort erkennen. Auf dem zukünftigen
Marktpàtz vor dem Gebäude treffen die beiden Haupt-
nerven, die Hauptverbindungsstraßen, zwischen beiden

großen Bahnhöfen zusammen. Ein wesentlicher Vorzug
ist die Anschlußmöglichkeit an die Bahn. Für
irgendwelche, auch später erst auftauchende Verwendungs-
zwecke des Messebaues ist der Bahnanschluß unter Um-
ständen ausschlaggebend. Basel muß für sein Messege-
bäude auf den Bahnanschluß Wert legen, denn es han-
delt sich für alle Veranstaltungen, speziell für die Messe,

um den Transport hochqualifizierter Messegüter. Ins-
besondere für Maschinen ist z. B. ein Umladen aus
Wagen und Stadttransport nicht von Vorteil. Die
Stadt Utrecht, deren große Bauten für die niederlän-
dische Messe in Ausführung begriffen sind, hat statt
Bahnanschluß einen für Holland vollwertigen Ersatz
durch Einführung eines kurzen Stichkanals von einem
der Hauptstadtkanäle und damit ist das dortige Messe-
gebäude mit ganz Holland in direkter Verbindung.

Das Außerordentliche am geplanten Basler Messe-
bau ist die ungeheure Ausdehnung der über-
bauten Grundfläche von total zirka 19,0(10 in
Form eines Rechteckes von zirka 99 auf 119 m und

zwar wird die Grundfläche als geschlossener Baublock in
voßer zulässiger Bauhöhe mit 5 Obergeschossen und zwei
Untergeschossen überbaut. Damit ist eine maximale Aus-
nützung des Kubus erreicht.

Die Seite gegen die verlängerte Clarastraße respektive
den zukünftigen Marktplatz enthält als Eingangsseite
naturgemäß die Eingangshalle, mit 5 Axen als
Eingang, ferner Post und Telegraph, Läden und
rechts ein großes Restaurant usw.; in den obern
Geschossen die Messeverwaltungsbureaux, Fest-
s aal mit Nebensälen, Räume für die Telephon; en-
trale Kleinbasel usw. Der als Verwaltungs-

bau anzusprechende Teil des Gesamtgebäudes beansprucht
etwa ein Viertel der überbauten Fläche, sodaß für die

Ausstellungsräume im Erdgeschoß eine zusam-
menhängende Bodenfläche von rund 7999 verbleibt,
gleichfalls in Form eines Rechteckes. Selbst von den
größten Sälen und Ausstellungshallen ivird diese Größe
auch nicht annähernd erreicht. Das Hauptvestibül
unter einer zentralen, gewaltigen, mit Oberlicht über-
deckten Halle, die durch alle Geschosse geht, mit anlie-
genden Treppen, vermittelt in vorbildlicher Weise den
Übergang zwischen der Eingangshalle mit den darum
gruppierten Auskunftsbureaux und der großen eigent-
lichen Messehalle. Mit den umliegenden Flächen bis
zu den Treppen einerseits und Abschlußtüren nach Messe-
bau und Eingangshalle anderseits mißt die Hauptein-
gangshalle allein etwa 1999 m^. Das sind außerge-
wöhnliche Dimensionen. So kann die Treppenhalle des
Messebaues allein schon rund 2999 Personen fassen.
Gleichwohl besteht eine richtige Proportion zu den 7999
Quadratmetern der Ausstellungshalle. Der mittlere
Lichthof des Messebaues ist auf 29 m Breite stützen-
frei, und die Bodenfläche darunter ist in Erdgeschoßhöhe
als Ausschnitt von etwa 35 auf 18 m gedacht, als Licht-
quelle für die im ersten Souterrain liegenden Ausstellungs-
hallen der Gruppe „Maschinen und Werkzeuge" usw.
Doch ist die Einrichtung so zu treffen, daß die Öffnung
für gewisse Anlässe geschlossen und dem Erdgeschoßboden
eben abgedeckt werden kann. Damit werden dann die
7999 an einer ebenen, ununterbrochenen Fläche dispo-
nibel. Dem Laien, selbst dem Fachmann, fehlt jede Vor-
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fietlung, jeber SRafjftab für fotdje Räume. ©S ift j. 33.

oergteid)Smeife ber grofje 9Rufiffaal nur 720 m® grofj,
alfo ber jehnte îeil beS |>aupterbgefd)offeS beS SReffe*
gebäubeS. Sie jetzige £alie 3 ber ©djweijer 9Rufter=
tneffe, in ber fidj unlättgft baS fantonale ©efangfeft 1920
abroicCette — bei biefent 2tnlafi waren bis 4000 gejagte
^ßerfonen gleichseitig fitjenb nnb fonfumierenb an=
wefenb — mifjt im ©anjen 3500 m®, alfo erft bie

£ätfte ber 7000 m®. Siefer 33erçteicf) gibt nielteidf)t am
beften bcn Rtafjftab für bie roirtfc^aftlidEje 93ebeutung
ber Satfarfje, baff 93afel in feinem befinitioen 9Reffef)auS
ben größten gebedten, jufamtnenhätigenben
Raum ber ©erweis 'sur Verfügung fjat, wohloer*
ftanben in einem feften ©ebättbe, auSgeftattet mit allen
Rorjügen unb Raffinements ber Seetjnif punfto Süftung,
fpeijuitg unb 93entilationSanlagen, Semperaturregulierung
ufro., ©ommer unb SBinter jebergeit nerfligbar. '

Rrooiforiftf)e Rauten unb fallen für fjefte in biefer
2tuSbef)nung finb, wenn aucl) nur als leiste ^eftbauten
ausgeführt, bei ben heutigen greifen unerfchwiitglidj, unb
bann finb fie jemeilen mit allen SRängetn ber ^3rooU
forien behaftet. $ct) fönnte mir j. 93. feinen ibealeren
geftptah unb Raum benfen für bie 2lbt)altung eines

großen SurnfefteS, fofern bie SRittelöffnung ber |>aupt'
fjalle als Sohplat) für fingen unb Schwingen eingerichtet
mürbe. 2ltt einem foldjen 93eifpiel fiefjt man, welch
grofje ©argen betreffs bem SBetter bei 2lbhaltung ehteS
ffefteS im SReffegebättbe für bie SSeranftalter wegfallen.
Sind) bie hoppelte 93orbereitung für ben $atl ber fchledjten
ÜBitterung, fowie für eoentuelie 93erfd)iebung, fallen weg.
$ür grofje RteetingS würbe ber $auptraum 12,000 bis
15,000 SCRenfc^en faffen fönnen.

Unbegrenste 93enübungSmöglichteiteti fdjliefien
fiel) angeficf)tS ber ©röfje ber Räume auf, inSbefonbere
iu SRücEficf)t auf bie 93erwanblungSmögtict)feit ber SRittel»
Ijalle, burch eoentuelle 93eijief)ung ber ©outerrainräitnte.

KRISTALLSPIEGEL
in leiner Ausführung, in Jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall - Verglasung
~ aus eigener Fabrik -

Huppert, Singer & Cie., Zürich
Telephon Seln»n717 SPIEGEL FABRIK Kan*lelstriu*e »7
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@S laffen fid) bie SRöglichEeiten nicht alle aufjäfjten, für
bie baS RteffefjauS als beherbergenber Staunt in oor=
bilblidf)er Süeife bietten f'ann in ber freien jwifct)en
ben «Reffen, tttjb biefe freie $eit wirb etwa elf Rtonate
betragen: ©ine maximale SiSponibitität, unb
gerabe baburch »an ungeheurer 93ebeutung. Hauptfach'
lieb ïluSfteltungen jeber 2lrt unb 2luSbef)ttung werben
fich non felbft eiitftellett, ferner 2tntäffe oon allen formen
mit 2luSnaf)me non ©dfjühenfeften. RolîSfefte, kon
greffe, grofje geflaut äff e, 93olïS!onjerte: ufw. wären
glatt unterzubringen, fowotjt bem SRieter wie 93ermieter

gute ©innatjmen ficherttb. Dl)ne grofje ©djwierigfeit
föttnte jährlich für gewiffe'3eit «tue üinftliche ®iS
ha()u eingerichtet werben, unter 2tbf)attung ooit @iS=

feften ju beliebiger ^abrcSjeit.
Star gibt fiel) baS RMtb uon ber grofjen Sln^iehuitgS--

traft felbft in internationaler £>ittficl)t ber «Reff eft ab t
93afet, fobalb ihr baS fefte SReffebauS jur Verfügung
fleht, eine ^3araHeICraft junt ausgebauten Rf)einbafen.
$n wenigen fahren würben bie ©rbgefchofjräume fo
gefucht fein, öafj eine nolle 9tuSnühung baS gattje Qahr
hinburch ficher ift, bamit auch bie Rentabilität aufjer
Çrage fteÖenb. \3fm 3ttfammenhange mit ber SHbhaltung non 9ln--

läffen, 9luSfteÜungen ufw. währenb ber 3eit jwifdjett
ben Steffen fleht beb gleichzeitige wirtfehafttiche
93orteit für bie ©tabt felbft. SaS gattje 9Birt=
fchaftSgebict ber ©tabt in erfter unb ber ©dhweij in
•pociter Sinie hüben ein grofjeS ^[ntereffe am 58au beS

SReffegehättbeS.

Uerbandswcje».
.Sie fehroetjertfehen ©atttermeifter. 2lm 17. unb

18. Quti fanben fich bie Setegierten unb SRitglieber ber
©enoffenfehaft fchwei^erifcher ©atttermeifter zahlreich int
©rofjratSfaat in 99 a f et jur 20. ©euer at nerf am m»

lung ein. 2US Ort ber ttächften ©eneratoerfammtuug
wttrbe fjreiburg heftimint. 93ejügtich 2trhcitStofenfür=
forge, ^ottangetegenheiten, ©ubntiffionSwefett unb 9Reifter=
Prüfungen würben 93erid)te ber 93erhanbSteitung cntgegen=

genommen. Sie nunmehrige Regelung beS ©ubmiffionS=
wefettS im ©inne ber Roftutate beS ©ewerheS wirb in
itächfier 3«it erwartet. 21IS ©rfah für ben auS @e=

funbheitSrücffichten auS beut 3««traloorftanb attSfd)ei=
bettben ^errn f]3aut Qaccoub, ©atttermeifter in Sbw
faune, würbe einstimmig ^err SSBillt) Sübitt, ©attter=
meifter in Jreibttrg, gewählt. Sie ©eneraloerfammtung
ernannte ju ©hrenmitgliebern ©util Hintermann, ©atti--
fon, unb 9ßattl Qaccottb, Saufanne.

kantonaler ©ewerOeuerOanö ©t. ©allen. 2lm
25. Quli oerfantmelten fid) bie Setegierten in RapperS*
wil unter bem SSorfih uon |>errn 21. 93 am m er t jur
orbentlichen Selegiertennerfamtnluttg. SSertreten waren
32 örtliche ©ewetheoeteine mit 65 Setegierten nnb 16
93erufSoerbänbe mit 23 Setegierten. .^lerr 21. ©utter,
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stellung, jeder Maßstab für solche Räume. Es ist z. B.
vergleichsweise der große Musiksaal nur 720 groß,
also der zehnte Teil des Haupterdgeschosses des Messe-
gebäudes. Die jetzige Halle 3 der Schweizer Muster-
messe, in der sich unlängst das kantonale Gesangfest 1920
abwickelte — bei diesem Anlaß waren bis 4000 gezählte
Personen gleichzeitig sitzend und konsumierend an-
wesend — mißt im Ganzen 3500 m-, also erst die

Hälfte der 7000 m^. Dieser Vergleich gibt vielleicht am
besten den Maßstab für die wirtschaftliche Bedeutung
der Tatsache, daß Basel in seinem definitiven Messehaus
den größten gedeckten, zusammenhängenden
Raum der Schweiz zur Verfügung hat, wohlver-
standen in einem festen Gebäude, ausgestattet mit allen
Vorzügen und Raffinements der Technik punkto Lüftung,
Heizung und Ventilationsanlagen, Temperaturregulierung
usw., Sommer und Winter jederzeit verfügbar. '

Provisorische Bauten und Hallen für Feste in dieser
Ausdehnung sind, wenn auch nur als leichte Festbauten
ausgeführt, bei den heutigen Preisen unerschwinglich, und
dann sind sie jeweilen mit allen Mängeln der Provi-
sorien behaftet. Ich könnte mir z. B. keinen idealeren
Festplatz und Raum denken für die Abhaltung eines

großen Turnfestes, sofern die Mittelöffnung der Haupt-
Halle als Lohplatz für Ringen und Schwingen eingerichtet
würde. An einem solchen Beispiel sieht man, welch
große Sorgen betreffs dem Wetter bei Abhaltung eines
Festes im Messegebäude für die Veranstalter wegfallen.
Auch die doppelte Vorbereitung für den Fall der schlechten
Witterung, sowie für eventuelle Verschiebung, fallen weg.
Für große Meetings würde der Hauptraum 12,000 bis
15,000 Menschen fassen können.

Unbegrenzte Be nützungs Möglichkeiten schließen
sich angesichts der Größe der Räume auf, insbesondere
in Rücksicht auf die Verwandlungsmöglichkeit der Mittel-
Halle, durch eventuelle Beiziehung der Souterrainräume.

m îetlier ZusMttrunA, in setter
SedleUart unc> in setter mit
vorxiiAllekein kelsA -us eigener
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Es lassen sich die Möglichkeiten nicht alle aufzählen, für
die das Messehaus als beherbergender Raum in vor-
bildlicher Weise dienen kann in der freien Zeit zwischen
den Messen, uyd diese freie Zeit wird etwa elf Monate
betragen: Eine maximale Disponibilität, und
gerade dadurch von ungeheurer Bedeutung. Hauptsäch-
lich Ausstellungen jeder Art und Ausdehnung werden
sich von selbst einstellen, ferner Anlässe von allen Formen
mit Ausnahme von Schützenfesten. Volksfeste, Kon-
gresse,großeFestanlässe, Volkskonzerte usw. wären
glatt unterzubringen, sowohl dem Mieter wie Vermieter
gute Einnahmen sichernd. Ohne große Schwierigkeit
könnte jährlich für gewisse'Zeit eine künstliche Eis-
bahn eingerichtet werden, unter Abhaltung von Eis-
festen zu beliebiger Jahreszeit.

Klar gibt sich das Bild von der großen Anziehüngs-
kraft selbst in internationaler Hinsicht der Messestadt
Basel, sobald ihr das feste Messehaus zur Verfügung
steht, eine Parallelkraft zum ausgebauten Rheinhafen.
In wenigen Jahren würden die Erdgeschoßräume so

gesucht sein, daß eine volle Ausnützung das ganze Jahr
hindurch sicher ist, damit auch die Rentabilität außer
Frage stellend. ^

Im Zusammenhange mit der Abhaltung von An-
lässen, Ausstellungen usw. während der Zeit zwischen
den Messen steht der gleichzeitige wirtschaftliche
Vorteil für die Stadt selbst. Das ganze Wirt-
schaftsgebiet der Stadt in erster und der Schweiz in
zweiter Linie haben ein großes Interesse am Bau des

Messegebäudes.

vervâvete».
.Die schweizerischen Sattlermeister. Am 17. und

18. Juli fanden sich die Delegierten und Mitglieder der
Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister zahlreich im
Großratssaal in Basel zur 20. Generalversamm-
lung ein. Als Ort der nächsten Generalversammlung
wurde Freiburg bestimmt. Bezüglich Arbeitslosenfür-
sorge, Zollangelegenheiten, Submissionswesen und Meister-
Prüfungen wurden Berichte der Verbandsleitung entgegen-

genommen. Die nunmehrige Regelung des Submissions-
ivesens im Sinne der Postulate des Gewerbes wird in
nächster Zeit erwartet. Als Ersatz für den aus Ge-
sundheitsrücksichten aus dem Zentralvorstand ausschei-
denden Herrn Paul Jaccoud, Sattlermeister in Lllu-
sänne, wurde einstimmig Herr Willy Lüdin, Sattler-
meister in Freiburg, gewählt. Die Generalversammlung
ernannte zu Ehrenmitgliedern Emil Hintermann, Gatti-
kon, und Paul Jaccoud, Lausanne.

Kantonaler Gewerbeverband St. Gallen. Am
25. Juli versammelten sich die Delegierten in Rappers-
wil unter dem Vorsitz von Herrn A. Baminert zur
ordentlichen Delegiertenversammlung. Vertreten waren
32 örtliche Gewerbevereine mit 05 Delegierten und 15

Berufsverbände mit 23 Delegierten. Herr A. Sutter,
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